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Göring über seine Deutschland-Fahrt
Das Vertrauen des deutschen Menschen zu Adolf Hitler geht über alles !-

Polen treibt es immer toller ^
Es will Danzig oder den Krieg

Warschau» S. August . Die weit verbreitete polnische
Wochenschrift „Prosto z Most«" in Warschau versucht in ihrer
neuesten Nummer , die auf den 13. August vordatiert ist fNr.
33/281) in einem Artikel von zwei Druckseiten das deutsche Dan¬
zig für den polnischen Lebensraum zu beanspruchen . Die Ge¬
schichte Danzigs wird so entstellt , Last man sie kaum wieder-
erkennt , denn in der polnischen Zeitschrift wird eine polnische
Bergangenheil Danzigs " konstruiert , die es garnicht gibt . Der
Verfasser versteift sich zu der Behauptung , daß die Mehrzahl der
Bewohner von Danzig dort eigentlich nichts zu suchen habe , weil
fie nur zugezogen sei. Das polnische Blatt möchte die Dinge so
darstellen, als ob Polen in der Danziger Frage weitgehend Zu¬
geständnisse gemacht habe . Niemals könne Polen , so betont der
polnische Artikelschrekber, den Wünschen - er deutschen Bevölke¬
rung Danzigs folgen . Polen könnte keine Kompromisfe mit den
Deutschen machen, sondern es gäbe nur ein entweder oder . Wört¬
lich schlicht „Prosto z Mostu " seinen Aufsatz mit der Drohung:
„Entweder die Deutschen erkennen unsere Ansprüche in ihrer
Gesamtheit an und nehmen unsere Rechtsansprüche in vollem
Amfange zur Kenntnis , dag Danzig im Gebiet des polnischen
Lebensraumes gelegen ist, oder sie tun das nicht. Die Nicht-j
anerkennung unserer Rechte diktiert »ns nur einen einzigen
Ausweg : Den Krieg !" bi,

Ist
Die polnische Presse wird immer unverschämter . An der

Tatsache, dag Danzig eine deutsche Stadt ist. läßt sich nicht rüt¬
teln . Wenn man sich erdreistet , von polnischen „Rechts "-
Ansprüchen zu reden , so ist das eine bewußte Lüge , die durch die
Geschichte Danzigs widerlegt wird.

Protestkundgebung Danzigs
gegen die polnische Bedrohung

Danzig , g. Aug . Ans dem Langen Markt rn Danzig findet
am Donnerstag um 26 .00 Uhr eine große Protestkundgebung
der gesamten Danziger Bevölkerung statt , auf der Danzigs Tau-
Leiter Förster gegenüber der unglaublichen Drohung der Po¬
le«, Danzig mit Kanonen zusammenzuschietzen , den Willen der
deutschen Stadt Danzig vor aller Welt zum Ausdruck bringen
wird . ,

Polen fehlen die Reserven
Kleinlaute Feststellungen der „Gazeta Polska"

Warschau, 9. Aug . „Gazeta Polska" gelangt in ihrem Leitauf-
satz zu der kleinlauten Feststellung , daß Polen bis jetzt ohne
wirtschaftliche Reserven gearbeitet habe , daß aber Re¬
servenund Vorräte jeder Art eine der Hauptgrundlagen für die
„Bereitschaft zum Kriege " seien. Darum interessiere man sich in
Pole » heute immer lebhafter für das Problem der Reserven.
Man habe bis jetzt ohne Rohstoffvorräte und ohne Kräftevorrat
in der Industrie und ohne Warenvorräte im Handel gewirtschaf-tet ; damit müsse heute Schluß gemacht werden. Man müsse i»
Polen lernen, mit Reserven zu wirtschaften . Seit eingen Mona¬
ten sei man auf die .^Organisierung einer Voratswirtschaft" be¬
dacht . Diese Arbeit müsse noch viel stärker werden . Der Bau v« l
Speichern und Elevatoren müsse rasch vorwärts schreite » ; es
müßten Reserven an Rohstoffen und Lebensmitteln geschaffe«
werden , damit man „den Weg zur Kraft für den FM eines
Krieges und zum Reichtum für Friedenszeiten " beschreiten kann,
außerdem sichere man sich so vor unangenehmen Ueberraschungen
durch des Gegner.

Der Führer bei den Salzburger Festspielen
Salzburg, 9. August . Am Mittwochabend besuchte zum

krften Male der Führerdie Salzburger Festspiele und wohnteder Ausführung von Mozarts „Don Giovanni " bei. Als der
«ihrer überraschend iu Salzburg eintraf , wurde er von der
Menschenmenge, die alltäglich die Ansahrtstratzea zum Festspiel¬haus umsäumt , jubelnd begrüßt . Mit dem Führer nahmen in
der Ehrenloge Platz : Gauleiter Dr . Rainer und Staatsminister
Klaise -Horstenau , sowie von der Begleitung des Führers u. a.
Keichsleiter Bormann , ^ -Gruppenführer Schaub , RSKK .-
Brigadesjjhrer Vormann und Hauptmann Engel . Mit nicht
redenwollender Begeisterung grüßten auch im Zuschauerraam die
«Hspielgäste den Führer , der zum ersten Male in ihrer Mitte
weihe.

Die hervorragende Aufführung in italienischer Sprache , an
der unter der musikalischen Leitung von Clemens Krauß nam-
dustestc italienische und deutsche Künstler mitwirkte«, wnrde von
deu Festfpielgästen mit begeistertem Beifall ausgenommen. Auch°e> seiner Rückfahrt nach Berchtesgaden wurden dem Führer
Mrmische Kundgebungen dargebracht.

Berlin , 9 . Aug. Generalfeldmarschall Hermann Göring istam Mittwoch von seiner 2Stägigen Vesichtigungsreise durchDeutschland nach der Reichshauptstadt zurückgekehrt . Die Ergeb¬
nisse dieser Reise sind für Deutschlands politische und wirtschaft¬liche Stellung inmitten der durch die Einkreisungspolitik der
Westmächte verursachten ernsten Lage von außerordentlicher Be¬
deutung . Der Generalfeldmarschall gewährte dem Sonderbericht¬erstatter des Scherl-Verlages eine Unterredung , über deren Ver¬
lauf Dr . Otto Kriegk u . a . berichtet:

„ Inmitten der Häuser und Gaststätten von Westerland, dievon sorglosen, fröhlichen, ganz der Erholung hingegebenen deut¬
schen Menschen erfüllt sind , weilte Eeneralfeldmarschall HermannELring vor dem Wiederbeginn harter Arbeit in Berlin noch zweiTage in dem kleinen Haus von Wennigstedt , in dem Frau Gö¬
ring , wie alle Jahre auch dieses Mal vier Wochen zur Erholungweilt . Auf der Düne , hoch über dem mit Fahnen und Sand¬
burgen besetzten Strand , sprach in einer letzten Stunde des Aus-
ruhens der verantwortliche Leiter des Vierjahresplanes , der
gleichzeitig die oberste Verantwortung für die deutsche Luftwaffeträgt , über die Eindrücke seiner Reise. Mehr als 18 Tage war
Eeneralfeldmarschall Göring an Bord seiner Pacht . Die Reifsging über die Elbe , Weser, de» Rhein und die Verbindungs¬kanäle , weiter über den Mittellandkanal , den Dortmund -Ems-Kanal , den Weser-Dattel -Kanal sowie den Küstenkanal und er¬
streckte sich auf eine Entfernung von mehr als 4060 Kilometer.
So wurde diese Reise zu einer GeneralInspektion der
Menschen, der Maschinen, der Rohstoffe, aller Versuche und Pla¬
nungen im Vierjahresplan , aller Probleme wirtschaftlicher und
politischer Art.

Eeneralfeldmarschall Göring suchte Antwort auf die Frage,wie weit Deutschlands unermüdliche Arbeit für den totalen Frie¬den vorwärts gekommen ist, wie weit wir aber gleichzeitig die
totale Verteidigung des nationalsozialistischen Deutschlands ge¬
sichert haben , wenn die Einkreisungspolitiker es bis zum Aeußer-
sten treiben.

Eeneralfeldmarschall Göring empfing an Bord seiner Pacht
„Karin il "

, die ihm die Automobilindustrie zu seiner Hochzeit
Mm Geschenk für Tage der Erholung gemacht hat und die er
jetzt für seine wichtige Inspektion der Leistungen im Dierjahres-
pka« benutzte, viele Mitarbeiter aller Restarts seines weiten
Arbeitsgebietes . Er besprach dort mit den Staatssekretären , mit
leitenden Männern der Partei , des Staates und mit verantwort¬
lichen Männern der Luftwaffe Probleme , die sich am grünen Tisch
nicht regeln lasten . Er konnte in vielfachen Plänen und Ratschlä¬
gen Mr Vollendung des gewaltigen Werkes des deutschen Auf¬baues beitragen und damit jene Kraft des deutschen Volkes stär¬ken, die dem Frieden dient.

Davon sprach Eeneralfeldmarschall Göring im Lauf« unserer
Unterhaltung mit besonders ernsten Worten : „Ich habe auf dieser
Reise de« deutsche« Mensche« wirklich am Werk gesehen , so wie
ihn auch der beste lleberblick über alle Aufgabe « und Leistungen
des Vierjahresplanes am grünen Tisch nicht zu erfaßen vermag.
Ich habe bestätigt gefunden , daß das Bekenntnis des deutsche«
Menschen zur Führung unendlich stark ist . und daß das Vertraue«
der deutschen Menschen zu Adolf Hitler über alles geht.

Während der Fahrt über die Wasserstraßen habe ich die deut¬
schen Bauern bei der Ernte , die Arbeiter beim Bau vor Brücken
und Straßen gesehen , ich habe die Grubenarbeiter in den Zechen,die Arbeiter an den Hochöfen , in den Stahlwerken erlebt . Ichwar auf vielen Flugplätzen und in manchem Fliegerhorst . Ueüer-
all habe ich festgestellt, daß ei« voller Einklang zwischen der Ruheves deutschen Volkes und der Rnhe besteht, mit der Adolf Hitler
Deutschlands Politik in dieser Zeit der Krisen führt , für die
nicht wir , sondern die Einkreisungspolitiker die Verantwortung
tragen . Ueberall habe ich den vollen Einklang in der Zielsetzung
zwischen Führung und Volk erlebt.

Die deutschen Arbiter schaffen nicht nur , um Lohn zu er-
yalten . Ihnen ist eine Zielsetzung der Gemeinschaft
zur Selbstverständlichkeit geworden . Das ganze Volk ist mit der
durch den Vierjahrcsplan gestellten Aufgabe erfüllt , alle see¬
lischen und materiellen Kräfte , die ihm zur Verfügung stehen,
zur höchsten Leistung auszumitzen und damit so viel Sicherheit,
Ordnung und Wohlfahrt zu schassen , daß allein durch die Kraftdes Volkes der Friede gesichert ist.

Der Eeneralfeldmarschall sprach dann von einzelnen Erleb¬
nissen seiner Reise : „Ich war mitten im Kraftstrom des Ruhr-
gebietes oder ein paar Tage später inmitten der Menschen,die sich um die Urbarmachung der Meere im Emsland mühen,lleberall die gleiche Stimmung , die gleiche Meinung . Ob nun
der Arbeiter mit Stolz von seinem Mitwirken an einer neuen
Maschine oder einer Erfindung spricht, oder ob einer im Moor
darauf Hinwerst , daß neuer Ackerboden von ihm geschaffen wurde,
ich habe erlebt , wie auf den dem Meer abtzLeungenen Kogen hieran der Nordsee sich die Fruchtbarkeit des jungen Bodens oUew-bart und das eftte Korn sprieht.

Der Besuch in Salzgitter
Dann war ich in Salzgitter bei den unter meiner bHo» -deren Initiative entstandenen Werken . Vor knapp zwei Jahrs«gab es dort nur Ackerboden . Damals standen auf den Aecker»oder zwischen den Fichten ein paar kleine Bohrtürme . Heute er¬heben sich überall große Schachtanlagen . In einer für die ganzeGeschichte der Wirtschaft bisher einmaligen Leistung ist dort ei»

gewaltiges Jndustrierverk geschaffen , das nach den modernste«Erfahrungen aufgebant wurde und deshalb zu höchster Leistungberufen ist . Daneben entstehen Städte mit allen Einrichtung «« .Wir haben ein Erzvorkommen für über hundert Jahre Abba»
festgestellt. Die erste der vier Baustufen des Hüttenwerkes stehtkurz vor ihrer Vollendung . Was viele nicht für möglich gehakte»haben , ist Tatsache geworden, denn es gab Zweifler , als wirhier ansingen , nach Erz zu schürfen. Jetzt ist die Feststellung ge¬troffen , daß in größerer , zum Teil erheblicher Tiefe ein Eisen¬erz mit noch weit besseren Eigenschaften sich befindet , als dasbereits im Tagebau erschlossene Erz . Alle Voraussagen über die
Lagermenge und über die Güte des Erzes sind Lbertrofsr » .In wenigen Wochen wird der erste Hochofen angeblasen . Jeder¬mann wird begreifen , daß wir damit in unserer Wirtschaft umein erhebliches Stück weiterkommen . Im Ruhrgebiet habe ichdie notwendigen Maßnahmen für die Förderung des Kohlen¬bergbaues getroffen . Weiter werde ich grundsätzlich Anweisungenfür eine starke Entlastung der Reichsbahn und des Kraftwagen¬
verkehrs treffen , und zwar durch eine Anordnung für stärkereAusnutzung der Wasserstraßen .

"

Me Sicherung des Ruhrgebietes
Dann erzählt Eeneralfeldmarschall Göring von seinem Be¬

such bei den Flugzeugwerken, bei Focke-Wulff in Bre¬men und bei Junkers in Destau : ;,Jch habe in ausländischenZeitungen gelesen, daß ich in Destau vor den Arbeitern nur des¬halb gesprochen hätte , weil die Stimmung , sagen wir , hätte auf¬gebügelt werden wüsten. Als ich die Junkerswerke besuchte,war ich einfach von dem Fortschritt der Arbeiten und von der
außerordentlichen Anstrengung der gesamten Belegschaft ergrif¬fen. Ich habe gesprochen , weil ich das Gefühl hatte , du mußtdesen Männern , die alles , was sie vermögen , für die Sicherheitdes deutschen Volkes einsetzen , aus ganzem Herzen danken, unddie Arbeiter haben mich gebeten , zu sprechen , denn sie wollte«einmal von mir hören , wie man mit einfachen Worten sagt,was Deutschland zur Zeit bewegt.

Die Gelegenheit habe ich auch benutzt, um mich selbst um dieSicherheit der wichtigsten Industriegebiete gegen feindliche Flie¬gerangriffe zu kümmern . Ich habe viele Flugplätze und sonstig«Anlagen der Luftwaffe besichtigt, vor allem habe ich dafür ge-scrgt , daß das Ruhrgebiet, in dem die Menschen in Ruhearbeiten wüsten, den sicher st en Schutz erhält, der über¬haupt nur nach den technischen und militärischen Erfahrungenvon heute möglich ist . Persönlich habe ich mich an vielen Stelle«von den für das Ruhrgebiet getroffenen Maßnahmen gegenLuftangriff überzeugt . Ich werde mich künftig um jede einzelnedort noch vielleicht eiuzusetzende Batterie kümmern . Denn das
Ruhrgebiet werden wir auch nicht einer einzigen Bombe feind¬licher Flieger ausliefern.

Und dann war ich am Westwa l. l. Dort habe ist die letztenAnweisungen für den weiteren Aufbau der Luftverteidigungs¬zone gegeben. Ich kann jetzt erklären , daß nach dem heutigenStand der Technik dort das Vollendetste geschaffen worden ist,was es überhaupt gibt . Der Westwall hält die Wacht am Rhein,die nie mehr ins Wanken zu bringen ist, und mögen die anderen
auch mit noch so großem Donnerhall dagegen anfahren.
Der Irrtum der Einkreisungspolitiker

Es ist wirklich bedauerlich , daß nicht Staatsmänner , die sichzur Zeit mit Einkreisungspolitik befassen , bei oieser Reise z»gegen waren . Ich habe schon oft gesagt, man möge doch einmaldie Verleger fremder Zeitungen veranlassen , ihre Sonderbericht¬erstatter in Deutschland wirklich unter das Volk zu schicken . Wirwürden ihnen gerne alles zeigen. Heute sitzen diese Journalistenin ihren Büros und kombinieren über politische Taktik. Sie ar¬beiten völlig ins Leere hinein , weil sie gar nicht wissen , wie undwas das deutsche Volk heute ist . Die fremden Staatsmänner
erhalten darüber auch keine Berichte . Das Ergebnis ist ein
völliger Irrtum über die wirkliche Kr .aft des
deutschen Volkes und über die Gründe , die das ganze
deutsche Volk veranlassen , mit aller Entschiedenheit für einen
Frieden zu arbeiten , wie ihn das deutsche Volk will . Es ist un¬
möglich, daß ein so zu höchster Leistung emporgcstiegenes Volk
sich irgendwie von anderen Völkern Vorschriften darüber machenläßt , wie sein Friede und sein Leben gestaltet werden sollen.Wenn die fremden Staatsmänner vielleicht auf dieser Reise nicht
begriffen hätten , weshalb wir - nach bestimmten Methoden priKm-ftere « und Wirschaft treiben , sie hätten zum mindesten erkan« t,daß sie dieses deuchche Volk nicht auf andere Methoden festlegenköm,M^ W^ Ä»» Lall ab«r Mte » sie sestgestellt, daß in Deutsch-
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tank» nicht die geringste Nervosität zu spüren ist. Wir sind voll¬
kommen ruhig und zuversichtlich , im Vertrauen aus den Führer
und in der Erwartung des Friedens , den wir wollen . Wir sind
«cker auch entschlossen , uns zu verteidigen , wenn die andere«
etwa diesen Frieden uns nicht gönnen , oder wenn gar irgend
jemand eine Dummheit macht und Europa in einen Krieg stür¬
ze« sollte. Zu mir hat aus der ganzen Reise kein Mensch vom
Krieg gesprochen , weder die Beauftragten der Partei und des
Staates , mit kwnen ich stundenlange Unterhaltungen gehabt habe,
noch die schaffenden Menschen . Sie haben alle nur von dem Ziel
ihrer Arbeit gesprochen , und das ist eben die Sicherung der deui-
Khen Lebenskraft.
Eine Fahrt der Volksgemeinschaft

Wr werden wie bisher Weiterarbeiten und unsere Entschei¬
dungen nach den Gesetzen treffen , die für das in höchster Arbeit
«ad Leistung stehende Deutschland richtig sind. Das ist der Wille
des ganzen deutschen Volkes, das haben Hunderttausende von
Menschen, denen ich an dieser Stelle meinen herzlichen Dank aus-
hneche, dadurch zum Ausdruck gebracht, dag sie mich während
meiner Fahrt über die deutschen Wasserstraßen begrüßten . Sie
kamen aus den Fabriken und von den in der Ernte stehenden
Feldern , sie warteten oft stundenlang auf den Brücken und an
de« Ufern . Der stärkste Eindruck meiner Reise war . wie durch
diese Demonstration der Beweis des Vertrauens zum Führer
gegeben wurde , der mich in dieses große Aufgabengebiet ein-
Aesetzt hat . Ich habe noch nie mit solcher Eindeutigkeit den
Willen der Massen empfunden , dem Führer und seinen Mitarbei¬
tern zu danken. Es war eine Fahrt der deutschen Volksgemein¬
schaft ."

Deutsche Rüstung und Heerestechnik
Zu der für den 10. August angesetzten Rede , die der Ober¬

befehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brauchitsch, vor
der Gefolgschaft der Waffenschmiede von Rhein¬
metall Borsig halten , und die durch Rundfunkübertragung
an die Gefolgschaftsmitglieder auch der übrigen Rüstungsbetriebe
des Heeres gerichtet sein wird , veröffentlicht der Chef des Wehr-
wasfenamtes , General der Artillerie Becker, im „VB .

" einen
Artikel , in dem er betont , daß zum deutschen Soldaten , „nach
altem Feindeszeugnis dem besten der Welt "

, der beste Arbeiter
der Welt gehört . Das ist der deutsche, insbesondere der in der
Rüstungsindustrie tätige Arbeiter.

Der Chef des Heereswaffenamtes weist an dem Beispiel des
Weltkrieges nach , daß bei Kriegsausbruch zwar die Bewaffnung
mrd Ausrüstung des Heeres auf voller Höhe stand, daß aber
dieses im großen Ganzen durchaus bewährte Gerät alsbald wei¬
ter zu entwickeln und zahlenmäßig enorm zu vermehren war.
Der Verfasser erwähnt hier das Gewehr 98 , das Maschinen¬
gewehr, die Infanterie -Munition und die schwere Artillerie.
Bei der Erinnerung an die noch in der Vorkriegszeit erfolgte
Konstruktion der schwersten Steilfeuergeschütze schreibt der Ver¬
fasser:

„Ihr Vorhandensein war von der deutschen Heeresverwaltung
auf das strengste geheimgehalten worden und selbst innerhalb
des Heeres nur ganz wenigen Persönlichkeiten bekannt . Trotz¬
dem war es nicht zu vermeiden , daß im Rahmen der Entwick¬
lung und Erprobung eine große Zahl von Ingenieuren , Tech¬
nikern , Werkmeistern , Monteuren , Facharbeitern und Schietzplatz-
angehörigen Kenntnis von diesen viele Jahre vor 1914 begonne¬
nen Arbeiten erhielt . Daß es trotzdem gelungen ist, das Ge¬
heimnis völlig zu wahren , ist wahrhaftig ein glänzendes Zeug¬
nis für den prachtvollen Geist, der alle an diesen Vorbereitungen
Beteiligten , vom Generaldirektor bis herab zum einfachsten Ar¬
beitsmann , beseelte."

Als Beispiel von Kriegsschöpfungen erwähnt der Chef des
Heereswaffenamtes die Feldkanone 16 und die leichte Feldhau¬
bitze 16, sowie die im Winter 1916/17 entstandene lange schwere
Feldhaubitze 13 und den langen Mörser . Das Flugwesen und
die Flakwaffe nahmen ebenso einen raschen Aufstieg. Nur auf
zwei Gebieten ist im Krieg der technische Fortschritt nicht rm
wünschenswerten Tempo geschehen : in der Entwicklung der
Kampfwagen und der Tankabwehrwaffe.

„Schon bald nach dem unglücklichen Kriegsende "
, so schreibt

General der Artillerie Becker am Schluß seines Artikels , „begann
auch der Wiederaufbau der wehrtechnischen Arbeit . Zunächst
wurden die eigenen und die fremden Kriegserfahrungen mit den
verschiedenen Heeresgeräten ausgewertet . Danach wurden die
taktisch -technischen Forderungen aufgestellt und schließlich , trotz
der zahlreichen Hemmungen , die durch innere und äußere Politik
und durch die finanzielle Lage (Inflation ) geschaffen waren,
einzelne Versuchsstücke der neuen Konstruktion gebaut . Auch
eine Massenanfertigung wurde schon frühzeitig in aller Stille
vorbereitet : die bei diesen Arbeiten zum Teil trotz feindlicher
Besetzung durch die Rüstungsindustrie gewährte Unterstützung
verdient eine ganz besondere Anerkennung , die wiederum dem
deutschen Werkmann ebenso gilt wie den Leitern der betreffen¬
den Werke.

Es ist eine in Laienkreifkn häufig verbreitete Ansicht , daß
man bei beginnender Wiederaufrüstung nur auf einen Knopf zu
drücken brauche, um die neuen Waffen wie Pilze aus der Erde
schießen zu lasten. Dem ist nicht so . Ohne diese stille und vor¬
bereitende Arbeit hätte die Wiederaufrüstung erheblich längere
Zeit erfordert . Kein Geringerer als d e r Füh r e r hat dies an¬
erkannt , als er am 21 . September 1933 sich die Versuchsstücke
der verschiedenen Waffen und Geräte vorfiihren ließ. Daß sich
diese schwachen Keimzellen aber rasch und kräftig entwickeln konn¬
ten , das verdankt das deutsche Volk und mit ihm auch die
deutsche Rüstungsindustrie einzig und allein dem Nationalsozia¬
lismus und seinem Führer Adolf Hitler.

Es ist kein Zufall , daß die deutsche Rüstungsindustrie der Vor¬
kriegszeit , dem Beispiel der Schwerindustrie folgend, mit ihrem
Schwerpunkt an Rhein und Ruhr lagerte . Verkehrsmittel , schiff¬
bare Ströme , Kohlen - und Braunkohlenvorkommen bildeten den
Anziehungspunkt nach dem Westen. lieber den deutschen Strom
zogen vor nunmehr 28 Jahren die deutschen Heeresmasfen in
einer das ganze Volk durchströmenden Einmütigkeit , wie wir sie
erst i» unseren Tagen wieder erleben durften . Den deutschen
Ra « m im Westen deckt heute der vom Führer geschaffen « Wall
«ms Stahl und Beton . In seinem Schutz schafft der deutsche Ar¬
beiter in friedlichem Werk, in seinem Schutz schmiedet er aber
auchdie scharfe Waffe, die der deutsche Krieger im Kampf um
Deutschlands Freiheit und Recht braucht .

"

81 VW Httlerjungen aus dem Reichsparteitag
Auf den weiten Flächen des HJ .-Lagers Langwaster im Reichs¬

parteitagsgelände hat ein 100 Mann starkes Vorkommando der
HI . die Arbeit ausgenommen . 46 000 Hitlerjungen und 8000
BdM .-Mäde ! werden am Parteitag des Friedens teilnehmen,
die 2800 Teilnehmer des Adolf-Hitler -Marsches werden besonders
bis zum Beginn des Reichsparteitages zusammengefatzt. Bei der
Marscheinheit des Gebietes Tirol -Vorarlberg werden 60 Italie¬
ner mit ihren Standarten mitmarschieren . Während des Partei¬
tages findet ein großes Treffen des BdM . in Bamberg statt , an
dem 8000 Füherinnen und Mädel , davon 2300 Sportmädel , aus
dem ganzen Reich teilnehmen . Ferner reisen die besten Mädel¬
spielscharen des Reiches nach Vamberl , um dort kulturelle Ver¬
anstaltungen durchzuführen . Am 10. September findet im Sta¬
dion von Bamberg das Reichssportfest des BdM . statt . Neben
der großen Jugendkundgebung im Stadion zu Nürnberg wird sich
die HI . auch in diesem Jahr am „Tag der Gemeinschaft" mit
ihren Vorführungen beteiligen.

Hartgeldhamsterei in Ostoberschlefien
Natürlich sollen „Hitler-Agenten" die Schnld haben

Kattowitz, 9 Aug . Der seit langem anhaltende Mangel an
Hartgeld in Polen wirkt sich besonders jetzt in den dicht be¬
siedelten Bezirken wie Ostoberschlesien katastrophal aus . Die erst
kürzlich erfolgte Neuauflage von zunächst 30 und weiteren 100
Millionen Zloty Hartgeld in Polen scheinen restlos in den
Hamstersäcken der von den polnischen Panikmachern verängstig¬
ten Bevölkerung verschwunden zu sein . Das Wechseln von Pa¬
piergeld ist in den letzten Tagen in Kattowitz und in den großen
Jndustrieorten Ostoberschlesiens fast zur Unmöglichkeit gewor¬
den. Diese Tatsache hemmt natürlich den Wirtschaftsverkehr in
unvorstellbarem Ausmaße . Die Geschäftsleute wissen sich nicht
mehr anders zu helfen , als eigenes Notgeld auszugeben , um
überhaupt noch den täglichen Bedarf der Bevölkerung zu befrie¬
digen . Selbst die öffentlichen Verkehrsinstitute wie die Post
und die Eisenbahn können den Wünschen des Publikums nur noch
Nachkommen , wenn Kleingeld in Zahlung gegeben wird . Bei
Jnzahlunggeben von Papiergeld wird die Ausgabe von Fahr¬
karten , Brief - und Versicherungskarten wie auch die Einleitung
von Telephongesprächen in den meisten Fällen von Eisenbahn
und Post verweigert.

Das großmäulige Hetzblatt „Polonia "
, das am lausenden Band

Lügennachrichten aus Deutschland kolportiert , die von Hunger¬
revolten , Wirtschaftskatastrophen und sonstigen Schwierigkeiten
nur so strotzen , weiß ihren Lesern gegenüber das Versagen der
polnischen Öffentlichkeit , das sich in der Hamsterei von un¬
gezählten Millionen Hartgeld dokumentiert , nicht mehr anders
aus der Verlegenheit zu ziehen, als „Hitler -Agenten " für die
Kleingeldkatstrophe verantwortlich zu machen . Diese Agenten,
so faselt das Hetzblatt, seien von Deutschland mit riesigen Geld¬
mitteln ausgestattet worden und kauften das gesamte Silber-
geld auf , um Polen wirtschaftlich in Unordnung zu bringen (1) .

Abschluß der Manöver in OberilaUen
Vorbeimarsch vor dem König und Kaiser

Turin » 9. Aug . Die großen oberitalienischen Manöver fanden
am Mittwoch vormittag ihren eindrucksvollen Abschluß . Sämt¬
liche an den Manövern beteiligten Truppengattungen paradier¬
ten vor dem König und Kaiser , der vom Thronfolger , vom lln-
terstaatssekretür im Kriegsministerium , General Pariani , Mar¬
schall Graziani , den Quadrumvirn de Bono , Jtalo Balbo und
dVeccchi sowie Vertretern von Regierung , Partei und Wehr¬
macht umgeben war . In der Loge des Herrschers hatten auch die
ausländischen Militärabordnungen , darunter die deutsche unter
der Führung des Chefs des Eeneralstabes des Heeres, General
der Artillerie Halder , und die in Rom akkreditierten Militär-
und Luftfahrtattachss Aufstellung genommen . Eine riesige Men¬
schenmenge umsäumtc die Allee, auf der der Vorbeimarsch start-
frrnd , während Jagd - und Kampfgeschwader über dem Gelände
kreuzten. Die Parade wurde eingeleitet mit dem Vorbeimarsch
faschistischer Jugendwehr und der albanischen Leibgarde des
Königs und Kaisers ; hierauf delifierte das Oberkommando der
Manöver unter General Bastico , anschließend folgten Truppen
der roten und der blauen Partei . Besonders eindrucksvoll wirkte
die gepanzerte Division Ariete , die auch bei den Manövern den
Ausschlag für den Sieg der blauen Partei gegeben hat.

Insgesamt haben 3000 Offiziere , 80 000 Mann , 10 000 Kraft¬
wagen und Motorräder , 4800 Pferde und Maulesel , 400 Kampf¬
wagen und 360 Geschütze an dem Vorbeimarsch teilgenommen,
der rund drei Stunden dauerte und von der Menge immer wie¬
der mit Jubel begrüßt wurde.

Das Ergebnis der Manöver in Oberitalien
Turin , 9 . Aug . Der Unterstaatssekretär im Kriegsministerium,General Pariani , empfing am Mittwoch mittag die Vertreter

der italienischen und der ausländischen Preise , um ihnen feine
Anerkennung für die verständnisvolle Mitarbeit während der
Manöver zum Ausdruck zu bringen . Besonders lobend äußerteer sich über die Berichterstattung der deutschen Presse. General
Pariani wies bei dieser Gelegenheit darauf hin , daß die
Manöver sämtliche Erwartungen der Obersten italienischen Hee¬
resleitung , namentlich was die Einsatzfähigksit der motorisierten
Abteilungen anlange , Lbertroffeu hätten und nur dazu anregen
könnten, auf dem einmal beschrittenen Wege fortzufahren.

Der König und Kaiser hat den an den Manövern beteiligten
Truppen in einem Tagesbefehl die Anerkennung für die Haltung
und die während de« anstreugenden Tage bewiesenen Leistungen
ausgesprochen.

HsÄa»ds neue Regierung
Koalitionsregierung unter de Geer gebildet

De« Haag, 19. Aug . Wie amtlich mitgeteilt wird , ist esde Geer gelungen , eine Regierung zu bilden . Nachdem am
Mittwoch eine konstituierende Sitzung des neuen Kabinetts statt¬gefunden hatte , wird die Ministerliste der Königin vorgelegtwerden . 2n der neue« Regierung sind die Christlich-HistorischeUnion , die Römisch -Katholische Staatspartri , die Sozialdemo¬kraten und die Freiwilligen Demokraten vertreten . Ferner wer¬den einige Ministerien dusch Fachmänner besetzt.

Die vorläufige Ministerliste lautet:
Minifterpriistdeut mrd Fiuanzminister : de Ge e r (Lhristlich-

HfftorHche Animẑ Wswürtiges : v a n K -l .eK e n - (tzjchpr Lei¬

ter der diplomatischen Abteilung des Außenminsteriums ) , va»
Kleffens wurde vor einiger Zeit zum Gesandten in Bern er-
nannt , hat seinen Posten jedoch noch nicht angetreten : Verteidi¬
gung : Oberstleutnant im Generalstab Dijxhoorn : Wirtschaft:Dr . Steenberghe (Römisch -Katholische Staatspartei ) ; Kolonien:
Weller (Römifch-Katholisech Staatspartei ) ; Inneres : Boeyen
(Christlich-Historische Union ) ; die drei Letztgenannten haben die¬
selben Ministerien auch im Kabinett Lolijn bekleidet ; Sozial¬
ministerium : van den Tempel (Sozialdemokratische Partei ) ; Ver¬
kehr : Albarda (Fraktionsvorsitzender der Sozialdemokraten in der
zweiten Kammer ) ; Unterricht : Volekstein (Freiwilliger Demo¬
krat) ; Justiz : Professor Gerbrandy (bisher Präsident des Rund-
kunkrates ) .

Verteidigungsketten durchbrochen
Amtlicher Bericht über die britischen Luftmauöv«

Londo «, 9 . Aug. Zu de« seit Dienstag im Gang befindliche»
Lritfchen Luftmanüvern hat das Lustfahrtministerium eine Er¬
klärung veröffentlicht , aus der hervorgeht , daß es bei den «Scht-
lichen Bombenangriffen einer Anzahl von Angreifern aus Est¬
land " gelungen ist, die Verteidigungsketten zu durchbreche« und
Ortschaften anzugreifen . Die Flugzeuge , die die Verteidigungs¬
linien durchbrochen haben , sind dann nach dem Manöverbericht
später aber alle aufgefangen worden . Schwere und leichte Flak¬
artillerie hat sich an der Abwehr beteiligt . Ein Angriff auf
Portsmouth wurde von Jagdflugzeuge « und Flakartillerie ick-
gewehrt.

Am Mittwoch abend begannen in London und weiten Telle«
Englands die großen Luftschutzübungen, bei denen etwa
1300 Flugzeuge eingesetzt werden . Die Flugzeuge werde« bei
ihrem Angriff zum Teil von französischem Boden aus starte»,
zum Teil weit in die Nordsee hinausfliegen und von hier z«
ihrem Vorstoß ansetzen . Vom Luftschutz werden etwa 2ÜO-M0
Mann bei diesen llebungen eingesetzt werden.

Englands Röstung lähmt Men Rml-Lnstverketz
London, 9. Aug , Die englische Luftaufrüstung lähmt de» Be¬

trieb der englischen Luftfahrt -Gesellschaft Imperial Airways.
Das Unternehmen gab bekannt , es könnten vorläufig keine Be¬
stellungen für lange Passagierflüge nach den Ländern des eng¬
lischen Weltreiches auf den Jmperial -Fluglinen augenomms«
werden. Voraussichtlich werde diese Sperre bis nach Weihnächte«
dauern . Es stehe nur eine unzureichende Zahl von Flugboote»
zur Verfügung . Außerdem fei das Personal überarbeitet und
die Maschinen im Uebermaß beansprucht. Wörtlich heißt es i»
der Erklärung : „Das Aufrüstungsprogramm der Re¬
gierung hat für die Gesellschaft besondere Schwierigkeiten mit
sich gebracht. Es führte zu einer ernsten Maschinenkuapphert.
Das Luftfahrtministerium wird bei den Lieferungen bevorzugt;
sogar die Lieferungen , die die Imperial Airways mit Recht er¬
warten konnte, erfolgen manchmal mit Verspätung oder feh¬
lerhaft .

" Bisher war immer erklärt worden , die englische
Luftaufrüstung könne vor sich gehen, ohne die Zivilluftfahrt z»
beeinträchtigen.

Bewaffnung der Palästina -Süden
rückgängig gemacht?

Jerusalem , 9. Aug . Die in Jaffa erscheinende arabische Zei-
tung „Falastin " meldet, daß die britischen Behörden beabsichti¬
gen, drei Viertel aller den Juden überlassenen Waffeudepots
einzuziehen und sämtliche Waffenlizenzen und Erlaubnisscher«
für den Verkauf oder Besitz von Sprengstoffen zu Widerrufs«.

Es ist eine außerhalb Palästinas wenig beachtete ungeheuer¬
liche Tatsache, daß die Engländer in Palästina den Jude « mck
jüdischen Siedlungen Waffendepots zur Benutzung Wr Ver¬
fügung gestellt haben , während den Arabern alle Waffen ooo-
enthalten werden und sogar die arabische Polizei , als einzige Po¬
lizei der Welt , ebenfalls ihre Waffe» abgeben mnßte rmd nicht
einmal eine» Gummiknüpel tragen darf . Wird ein Araber nüt
der Waffe in der Hand betroffen , so ist ihm Todesstrafe gevntz.
Die unterschiedliche Behandlung von Juden und Araber « i»
Palästina durch die Engländer tritt nirgends so deutlich hervor
als in dieser Waffenfrage.

Japans Armee gegen Englands VerhandlMgstaLM
Tokio, 9. Aug . Wie von militärischer Seite gemeldet wiü »,

scheint die Armee entschlossen zu sein, ihre Vertreter von d« r
euglifchen- japsnifchen Verhandlungen zurückzuziehen, da Eng¬
land immer neue Vorwände erfinde , um die Verhandlung «« zu
sabotieren . Die in Tokio anwesenden Vertreter der Tieatfin-
Armee sollten nach Tientsin zurückkehren , da ein weiteres Ver¬
bleiben in Tokio zwecklos sei . Gegebenenfalls könnten die Ver¬
handlungen in Tientsin weitergeführt werden.

ASA.-Wirtschaftsminister hetzt
Dreiste Einmischung mit gefälschte« Statistik»

Washington , 9. Aug. Das amerikanische Wirts chastsminPe-rrmn beteiligt sich neuerdings ganz offen und in übelster Weise
an der Hetze gegen Deutschland. Es vergeht kaum eiue Woche,
ohne daß Hopkins, der neue Minister , tendenziös gefälschte oder
entstellte statistische Erhebungen über rein innenpolitische, de»
amerikanischen Wirtschaftsminister wirklich gar nichts angehende
deutsche Verhältnisse zum besten gibt , die darauf abziele« , das
Ansehen Deutschlands zu schädigen . Am Dienstag beispielsweffewartete der Wirtschaftsminister mit der in der ganzen Prfse
veröffentlichten Behauptung auf , daß die durchschnittlichedeutsche
Arbeiterfamilie nur einmal jährlich ins Kino gehe und daß sich« n Fünftel aller Familien überhaupt feine» Kinobesuch leist«»
könnten (1) . Damit verglichen werden daun die Zustände I»
„Schlaraffenland Amerika"

, wo wöchentlich angeblich 86 Wl-
lionen Menschen die Kinos besuchen — vor allem wohl die
Millionenmassen der Arbeitslosen und der verelendete « Farn »« , ^deren Wiedereinfchattmrg in das Wirtschaftsleben wahrhaftig!
eine notwendigere Aufgabe für einen amerikanische» Wirtschafts-
Minister wäre.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10. August 1939.

Handharmonika -Platzkonzert . Heute Donnerstag ab

UOO Uhr findet bei günstiger Witterung im Stadtgarten
ws Platzkonzert statt , das letzten Samstag wegen des

schlechten Wetters nicht stattfinden konnte. Es wird aus-
gesührt von den Altensteiger Handharmonikaschülern der
Musikschule Maier -Ebhausen.

Musikalische ALendfeier . Eine eindrückliche Feierstunde
erlebten gestern abend in der Stadtkirche alle , die sich dort
eiMesmden hatten , um Werke unserer großen Meister zu
hören . Unsere Gäste, Herr Carl Wirths (Baß ) und
Willi Proepper (Orgelbegleitung ) aus Solingen,
gaben diese Werke mit großem Minnen und warmer Ein-
Wlung wieder . Neben Bekannterem (Die Himmel rühmen
von Beethoven und Largo von Händel ) verdienen beson¬
ders zwei geistliche Lieder von Reger Erwähnung . Die
Arie von Bach : Schlummert ein , ihr matten Augen . . .
führte zum Höhepunkt des Abends . Orgelwerke von Bach,
Buxtehude, Krebs vervollständigten die Feierstunde , die
von den Hörern dankbar ausgenommen wurde . Die Gäste
aus dem Rheinland , die auf diese Weise ihren Dank an
unsere Stadt zum Ausdruck brachten, haben mich ihrer Musik
bei den Besuchern einen bleibenden Eindruck hinterlaffen.

Nagold , 9 . August . (Verkehrsunfall .) Am Montag
stieß ein auswärtiger Kraftradfahrsr Ecke der
Lalwer - und Emminger Straße mit einem Dreiradliefer-
magenzusammen. Der Kraftradfahrer wurde von sei¬
nem Fahrzeug geschleudert und erlitt neben einem schweren
Schädelbruch mehrere Rippenbrüche mit
Lungenverletzungen, einen Handgelenksbruch und
Knieverletzungen . Er wurde in das Krankenhaus Nagold
erngeliejert und schwebt in Lebensgefahr . Beide Fahrzeuge
würben erheblich beschädigt.

I Raumünzach, 9 . August . (Murgtalgranit für Nürn-
f beiger Parteibauten .) Seit über drei Jahren rollen täg-
- lich mit der Murgtalbahn Evanitsteine in allen

Größen von Raumünzach aus talabwärts . Wohl den
wenigsten Volksgenossen wird es bekannt sein , daß diese
Steine aus unseren SchWarzwaldgranitbrüchen nach Nürn¬
berg befördert werden , um dort zum Bau der gewaltigen
Kongreßhalle im Parteitaggelände verwendet zu werden.

! Tag für Tag sind fleißige Hände in den Raumünzacher
Steinbrüchen an der Arbeit , um den Granit aus dem Boden

s herauszuholen, zu spalten und mit Hammer und Meißel
dem Stein die gewünschte Form zu geben . Um den Arbei-

! tern einmal zu zeigen, welche Verwendung die Steine fin-
s z den, veranstaltete die Firma Granitwerke Adam Schütz,
' « Raumünzach , mit ihren Steinmetzen eine zweitägige Fahrt
s nach Nürnberg. Tort war Besichtigung des Kongreßhallen-
l Neubaues und des Parteitaggeländ .es . Die Bauleitung
H Hatte - er Firma Schütz zur Führung ' einen Bauleiter zur
f Verfügung gestellt , dessen Ausführungen allergrößtes In¬

teresse entgegengebracht wurde . Der Eindruck dieses Bau-
- Werkes, dessen Größe sich überhaupt keiner der Teilnehmer

nur annähernd vorgestellt hatte , war so gewaltig , daß die
' Männer aus dem Staunen gar nicht mehr herauskamen.
' ' Die Ansicht dieses bereits 50 Meter hohen Halbrundes,
s ausgeführt aus Granitsteinblöcken aus allen deutschen
, Gauen, ließ die Beschauer geradezu verstummen . In bun-
s ter Reihenfolge, scheinbar willkürlich und doch in der Ge¬

samtheit in einer wunderbaren Gleichmäßigkeit , reihte sich
der rote Granitblock neben den blauen , der fsingeäderte
neben den schönen weißen Eranitstein aus unserem Murg¬
tal. Die Männer bekamen erst jetzt einmal überhaupt einen

s Begriff von dem Wert ihrer eigenen Arbeit, die hier Gestalt'
annahm in einer Form und einer Größen, wie man es sich

i schöner und gewaltiger nicht vorstellen kann.
I Stuttgart , 9 . Aug . lFlu ^ ^ pltan Mn ü verun -
s glückt .) Wie wir berichtet haben , ist in Spanien ein deut¬

sches Verkehrsflugzeug verunglückt. Unter der umgekomme-
»en Besatzung sind zwei Schwaben, Flugkapitän Mack und
Monteur Bartsch. Flugkapitän Fritz Mack hat schon im
Krieg als Oberleutnant der Reserve dem Kampfgeschwader
Boelcke angehört . 1922 trat er in Heilbronn der NSDAP,
»ei. 1926 kam Mack, dessen Lebensziel der Fliegerei galt,
Mr Lufthansa, war dann Kunst- und Sportflieger . Zwei
schwere Abstürze in Staaken konnten seiner Liebe zur Flie-Nrei nichts anhaben . Nach dem Umbruch flog er die Strecke
Böblingen —Gens—Marseille —Barcelona —Madrid —Lissa¬bon. Vor seinem letzten Flug nach Spanien weilte Fritze
Mack noch in Ludwigsburg . Am Mittwoch flog er von Böb-
»ngen nach Lissabon und am Donnerstag zurück. Am Frei-'
A3 erhielt er einen Sonderanftrag , der ihn nach SpanienMrte . Mack geriet nach einer Zwischenlandung in Barce-

m eine undurchsichtige Rebelbank und war von dieserseit an verschollen . Am Samstag wurde dann das Flug-
. dW bei Hospitalet , 12 Kilometer südöstlich von Falset,

zertrümmert ausgesnnden . — Der 24 Jahre alte ver-
berratete Monteur Helmnth Bartsch stammt von Tuttlingen.

Wrnnenden , 9 . Aug . (Tödlich verbrüht .) Dieser" Se Hel ein 2jähriger Knabe in einem unbewachten Au-
Ntt ^ nen Eimer mit heißem Wasser. Das Kind er-

schwere Brandwunden , daß es Kalo nach seiner Li»>
^ erung in das Krankenhaus starb . — Als am MontagKrau ihren Spirituskocher , der seine Tücken hatte , a»-

wollte , schoß plötzlich aus dem Kocher eine Stich-amme und verletzte die Frau nicht unerheblich am Kopfan den Händen.
« Aorzheinr , 9. Aug . (Gasvergiftung .) Am Mitt-
Rri»>??smittag wurde in einem Haus der Westlichen Karl-
wv^ T^ iraße eine 80jährige Fra « mit Gas vergiftet ttck
Ms ^ Adeu. gleichen Zimmer lag noch ihre 50 Jahre

> i>ie schwache Lebenszeichen von sich gab. Sie
rw in das Städtische Krankenhaus übergesührt,
^ Mede^ eleburrgsversuche erfolgreich angewandt wur»

^ Apache des Unglücks scheint auf unvorsichtigesvieren mit dem Eashahn zuruckzufSheu zu sei«.

Bei den Arbeitsmaiden
Es ist ein schönes Erleben , einen Blick tun zu dürfenin ein Lager des weiblichen Arbeitsdienstes und Einblick zu

bekommen in das Arbeiten , Leben und Treiben der Maiden.
Dieser Einblick wurde am letzten Montag Vertretern der
Presse zu teil und sie bereuten es sicher nicht, ihre kostbare
Zeit dafür geopfert zu haben . Sieht man doch den Arbeits¬
dienst der Maiden und die Maiden selbst ganz anders an
als zuvor , wenn man gesehen hat , wie froh und glücklich
sie bei ihrer Arbeit sind , mit welcher Aufmerksamkeit sie
den Unterricht , der von der Führerin leicht verständlich
gegeben wird , verfolgen und wie sie in ihren Antworten
auf Fragen zu erkennen geben, welch ' großes Interesse sie
den Tagessragen und dem politischen Geschehen unserer
Zeit entgegenbringen . Mit welch ' Hellen , klaren Augen gehen
sie durch die sauberen Räume des Lagers . Aus ihnen
spricht Zufriedenheit und Glück, das Glück hier unter sorg¬
samer Betreuung durch die Führerinnen und unter vorzüg¬
licher Anleitung ein halbes Jahr unbeschwerter sorgenloser
Jugend unter Kameradinnen erleben zu dürfen.

Der Tageslauf beginnt nach dem Ausstehen zunächst
mit Frühsport . Dann geht es ans Waschen und Anklei¬
den, an das Bauen des Bettes und an das Ordnen seines
Schrankes und seiner Kleinigkeiten . Um 7 Uhr ist Fahnen¬
hissung und bann gehts zum Frühstück. Nach dem Früh¬
stück geht es entweder 14 Tage in die Küche oder an die
Hausarbeit im Lager , oder vier Wochen lang zum Außen¬
dienst in die Bauernhäuser . Hier legen die Maiden überall,
wo es Not tut , Hand an , sei es im Haus , im Stall oder aus
dem Feld , wo sie die Bäuerin eben gebraucht.

Nach ihrer Arbeitszeit kommen die Arbeitsmaiden wie¬
der ins Lager zurück . Hier folgt eine gründliche Reinigung,
eine Stunde Bettruhe , Einholung der Fahne und das
Abendessen . Dann schließt sich die Zeit des gemeinsamen
Beisammenseins beim Basteln , beim Flicken oder Nähen
und dabei wird viel und gern gesungen bis es Zeit ist ins
Bett zu gehen. Dazwischen gibt es bei besonderen Anläs¬
sen Abwechslung durch Besuche oder Veranstaltungen . Be¬
sonders beliebt sind die Dorfabende Lei den Maiden und
der Bevölkerung . Sie vorzubereiten macht schon viel Freude,
und hernach die Bevölkerung des Dorfes zu unterhalten
und mit ihr Volksgemeinschaft zu pflegen erst recht.

In Württemberg gibt es jetzt 33 Lager desweib¬
lichen Arbeitsdienstes. Ein besonders schönes
lernten wir in Dorn st eiten kennen. Es hat eine
ganz herrliche freie Lage außerhalb des Städtchens , mit
dem Blick ins Glattal , aufs Städtchen und hinüber bis zu

den Höhen des Hochschwarzwaldes. Das Lager , bas die
Gemeinde Dornstetten in großzügiger Weise mit einem
Aufwand von nahezu 80 000 RM . errichtete, wozu sie
allerdings einen verlorenen Zuschuß von 18 000 RM . be¬
kam , darf als mustergültig angesehen werden . Tages¬
raum , Speisesaal , Zimmer für die Führerinnen , Schreib¬
stube — alles tipptopp . Ein breites , bequemes Treppen¬
haus führt zu den luftigen Schlafsälen , in denen je eine
Kameradschaft mit 12 Maiden untergebracht ist, inbegriffen
eine Kameradschaftsälteste , die für Ordnung zu sorgen hat.
Das Lager umfaßt vier solcher Kameradschaften . Weiter
ist ein ausgezeichnet eingerichteter Waschraum mit Tusche
eingerichtet , eine prachtvolle Küche und eine geräumige
Waschküche . Auch ein Krankenzimmer ist für etwaige
Krankheitsfälle vorhanden.

Daß die Verpflegung der Maiden eine gute ist,
geht daraus hervor , daß manche in den drei Monaten ihres
Dienstes 16—18 Pfund zugenommen haben . Und wie
gesund und froh sehen sie alle aus!

Die Maiden setzen sich aus allen Kreisen und Arbeits¬
gebieten , sowie aus fast allen Gauen zusammen . Neben
Württembergerinnen , Badenerinnen , Maiden aus dem
Norden und Osten unseres Vaterlandes , frohe Wienerin¬
nen und Italienerinnen , die zunächst nur italienisch spre¬
chen, aber froh und munter sind.

Außerordentlich wertvoll ist die Erziehungsarbeit an
den Maiden , der politische Unterricht , die Leibeserziehung
und die hauswirtschaftliche Erziehung . Bei allen Anfor¬
derungen an die Maiden herrscht ein so frohes Leben im
Lager . Es gibt Zeugnis davon , daß die Maiden froh sind,
an diesem Arbeitsdienst teilnehmen zu dürfen . Es wlrd
ein Glück für sie und ihr ganzes Leben bedeuten!

Allweil ein wenig lustig . . . ist es im Lager , aber erst
recht beim Dorsaben d . Ein solcher wurde am Montag¬
abend in der Turnhalle in Dornstetten vom weiblichen
Arbeitsdienstlager veranstaltet . Unter der Leitung der der¬
zeitigen Lagerführerin wurde von den Maiden ein pracht¬
voller Abend gestaltet , der von der Einwohnerschaft Dorn¬
stettens außerordentlich gut besucht wurde , so daß die Turn¬
halle dicht besetzt war . Es war ein Dorfabend wahrer
Volksgemeinschaft, voll Frohsinn und Freude . Bei den
Einheimischen hörte man . nur e i n Lob über die Melden,
ihre Arbeit und ihre Führung.

Der weibliche Arbeitsdienst marschiert . Er marschiert
mit nationalsozialistischem Wollen in eine frohe Zukunft.

Der geheimnisvolle Frauenleichnam -Fund
bei Kirchenkirnberg

Stuttgart , S . Aug . Vor drei Jahren , am 18. September 1936,
sind in einer Waldschneise an der Straße Murrhardt —Kirchen-
iirnberg in Württemberg Leichenteile einer 50- bis 60jährigen
Frau (Körper ohne Kopf und Hände , Beine abgetrennt ) ge¬
funden worden . Nach Spuren auf der Straße und an ihnen selbst
waren die Leichenteile aus einem Fahrzeug , in dem sie auf Holz¬
wolle gelagert hatten , abgeworfen worden . Wer die Tote ist und
wie sie ums Leben kam , ist heute noch nicht festgestellt. Jemand,
der mit ihrer Beseitigung im Zusammenhang stehen muß, schrieb
damals der Polizei , die Frau sei infolge unvorsichtigen Ge¬
brauchs eines elektrischen Massageaparates beim Baden einer
Herzlähmung erlegen , die Leiche sei nur beseitigt worden , weil
zu befürchten gewesen sei, daß beim ordnungsmäßigen Anmelden
des Todesfalles andere Straftaten aufkommen, und schicke zur
Begleichung der Beerdigungskosten insgesamt 130 RM . Die
Angelegenheit ist in den Jahren 1936 und 1937 in der Presse
eingehend erörtert worden . Die Bevölkerung antwortete aus
allen Teilen des Reiches mit Hinweisen auf Vermißte ; die Ver¬
mißten wurden durchweg ermittelt , das Rätsel um die Tote blieb
aber ungelöst.

Die Kriminalpolizei führt die Ermittlungen weiter , einerlei,
ob die Todesursache in einem Verbrechen oder in einem Unglücks¬
fall liegt . Die Fahndungsmöglichkeiten sind , wenn die Bevölke¬
rung die Arbeit der Kriminalpolizei erneut unterstützt , noch nicht
erschöpft . Man sollte meinen , daß die Frau nicht verschwinden
konnte, ohne von Verwandten oder Bekannten , von Mitbewoh¬
nern oder Nachbarn , oder von sonst jemand vermißt zu werden.
Die Kriminalpolizeileitstelle Stuttgart ruft deshalb die Bevölke¬
rung erneut zur Mitarbeit auf und bittet , ihr oder der nächsten
Polizei - oder Eendarmeriestelle Nachrichten zukommen zu lassen,die zur Aufklärung führen könnten. Es handelt sich um eine
Frau im Alter von schätzungsweise 50 bis 60 Jahren , die schon
geboren hat ; sie war etwa 1 .62 Meter groß , sehr beleibt (Taillen-
umfang 111,5 Zentimeter ) , sie hatteftchlanke , schmale Füße und
in der linken mittleren Achsellinie eine 3/2 Millimeter große
Warze , sie litt stark an Arterienverkalkung und hatte eine Rip¬
penfallentzündung überstanden . Die Möglichkeit, daß die Tote
aus größerer Entfernung an den Fundort geführt worden ist, ist
durchaus gegeben.

Für Mitteilungen , die zur Feststellung der Persönlichkeit der
Toten und Ermittlung des Täters führen , hat die Kriminal-
polizeileitstelle Stuttgart eine Belohnung von 300 RM . aus¬
gesetzt. Die Verteilung der Belohnung erfolgt unter Ausschlußdes Rechtsweges . Die Belohnungssumme ist ausschließlich für
Personen aus der Bevölkerung bestimmt und nicht für Beamte,
zu deren Berufspflicht die Verfolgung strafbarer Handlungen
gchört.

Ziegenzucht auch in Württemberg noch ausbaufähig
Stuttgart , 9. Aug . Mit der deutschen Kleintierzucht geht es

erfreulicherweise vorwärts . Der Grundsatz der besseren Leistung
beherrscht auch hier das Feld . Es werden nicht nur mehr, son¬
dern auch tüchtigere, leistungsstärkere Tiere gehalten . Die Vieh¬
zählung vom 3 . Dezember 1938 hat gezeigt, daß im ganzen Reich
oie Zucht und Haltung aller Kleintiere zugenommen hat , ledig¬
lich mit Ausnahme der Ziegenhaltung , die :m Altreich von
2 618 000 auf 2 509 000 Tiere abgesunken ist . Dies ist ein Rück¬
gang um rund 109 000 Stück , obwohl durch Werbung und geld-
Lche Beihilfen des Reiches sehr viel für die Mehrung des Ziegsn-
bestandes getan worden ist . Erfreulicherweise ist in Württem¬
berg im gleichen Zeitraum die Ziegenzahl nicht nur nicht zuück-
gegangen , sondern sogar etwas gestiegen, und zwar von 92 700
auf 93 500 . Trotzdem ist auch Württembergs Ziegenzucht noch sehr

ausbaufähig . Der MilHleistungsdurchschnitt beträgt hier 5S0
Liter je Tier jährlich , der Fettgehalt bis zu 3,8 v. H . De»
größten Anteil stellt mit 75 v . H . die rehfarbene Schwarzwald¬
waldziege , während 20 v . H . des Eesamtbestandes in Württem¬
berg auf die weiße Edelziege und 5 Prozent auf Kreuzung«
entfallen . Rund 3500 württembergische Ziegenhalter sind i« d«
Fachgruppe Ziegenzüchter des Reichsverbandes Deutscher Klein¬
tierzüchter organisiert . Etwa 5000 Tiere sind ins Herdbuch ein¬
getragen und 2200 Tiere stehen unter Milchleistungskoutroll «,

Es ist notwendig , daß die Ziegenzucht immer mehr vorwärts
geht. Jede Entlastung des offenen Lebensmittelmarktes muß uus
willkommen sein . Durch die Haltung einer Ziege vermehrt sich
der Lebensstandard der Familie , da die Eisenerzeugung von
Nahrung Gelder für andere Bedürfnisse freimacht . Für den klei¬
nen Haushalt ist die Ziege das berufene Haustier . Um der Zie¬
genzucht weiterzuhelfen , hat die Reichsregierung ihre Beihilfen
für diesen Wirtschaftszweig vermehrt . Schon seit Jahren gibt st«
Zuschüsse zum Kauf von Ziegenlämmern , die aus gute« and
leistungsfähigen Erblinien stammen, unterstützt sie auch durch
Beihilfen für die Vockhaltungen. Nun werden überall MitzLer-
ziegenhaltungen eingerichtet , um jedem ern Beispiel richKger
Wirtschaftsführung im Ziegenstall zu geben. Auch hier Hilst das
Reich wiederum durch die Hergabe beträchtlicher Geldmittel.

Kampf den Blattlaufen!
In diesem Jahre treten die Blattläuse in fast allen Gegenden

Deutschlands stark auf . Ihre schädliche Wirkung besteht vor allem
darin , daß sie an den jungen , zarten Trieben und Blättern saugenund so den Obstbäumen wertvolle Stoffe entziehen . Infolgedessenwird die Entwicklung der Früchte , ebenso aber auch der Ansatzder Blutenknospen für das nächste Jahr gehemmt und Leein-
tächtigt . Bei besonders starkem Befall können die Blattläuse
sogar ein Vertrocknen der Blätter und ein Eingehen ganzerTriebe und Zweige verursachen. Doch damit nicht genug — in
gleichem Maße schädlich für den Obstbaum wirken sich die Aus¬
scheidungen der Blattläuse an Blättern und Trieben aus . AuP
diesen Ausscheidungen, die zuckerhaltig sind und daher als
„Honigtau " bezeichnet werden , siedeln sich entweder die schwärz¬
lichen Rußtaupilze an , oder aber sie locken Ameisen an , denen
der Honigtau eine willkommene und begehrte Nahrung ist. lliü»
schließlich werden die Ameisen durch ihre Eier nach dem Honig¬tau mittelbar selbst zu Schädlingen , indem sie die Blattläuse,
ihre Nahrungslieferanten , auf die bisher noch nicht befallene»Bäume verscklevven.

SternfchnuppenfSlle im August
Die vielen Sternschnuppen , die in der Regel in den Nachts»

des 6 . bis 12. August zu fallen pflegen , nennt der Volksmund
„Laurentiustränen "

. Sie verdanken ihre Entstehung kleine»
meteorischen Körperchen , etwa von der Größe einer Erbse bis zu
einem Kieselstein, die — ehemals einem Kometen zugehörig —
in elliptischer Bahn um die Sonne kreisen. Jeweils in der er¬
sten Augusthälfte durchschneidet die Erdbahn diese Meteorwolke,
sodaß die kleinen Weltkörper , angezogen von der großen Erb¬
masse , mit Geschwindigkeiten von 50 bis 100 Kilometer in der
Sekunde auf diese zustürzen. Beim Durchsausen der Lufthülle
werden die Körperchen glühend , weil die Luft durch sie kom¬
primiert wird und dadurch Wärme bis über 2006 Erad entsteht.
Meist verdampfen die Meteore völlig bei dieser gewaltige»
Hitzeentwicklung: nur in den seltensten Fällen — bei sehr gro¬
ßen Stein - oder Eisenbrocken — gelangen sie als Meteorsteine
oder Meteoreisen zur Erdoberfläche herab . Die Astronom« neu¬
nen den Meteorschwarm im August auch die „Perseiden "

, weA
die scheinbaren Bahnen der Sternschnuppen (rückwärts verlä »-
gert) ans dem Sternbild des Perseus auszustrahken scheine». ^
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Kleine Nachrichten aus aller Welt
Britisches Militärflugzeug abgestürzt. Ein Flugboot der

englischen Luftwaffe , das sich auf dem Wege von London
dem Irak befand , stürzte an der ägyptischen Küste bei

AbnKr ab und verbrannte . Von der achtköpfigen Besatzung
wurden zwei Mann getötet und einer schwer verletzt.

fährt Weltrekord. Die Pacht- und
BoÄswerft Friedrich Lüerssen, Vegesack, führte auf der Me¬
sser eine Weltrekordversuchsfahrt mit einem seetüchtigen
rSstenpatrouillev -Boot durch . Die Versuchsfahrt , die unter
SnWcht der Obersten Nationalen Sportbehörde stattfand,
gestaltete sich zu einem vollen Erfolg . Das mit Daimler-
Vesz-Spezial -Dieselmotor des Typs Vof 9 ausgerüstete
LiLenpatrouillen -Boot durchfuhr die genauestens ver-
« «»« re Weile unterhalb von Brake in dem für diese Boots-
jkkiHe bisher nicht erreichten Stundenmittel von 68,13 Kilo¬
meter . Diese Leistin^ bedeutet einen neuen Weltrekords
der an die „Union Internationale de Pachting Automobile"
zur Anerkennung weitergeleitet worden ist.

Nicaragua-Kanal wird vermessen. Eine Kommission von
acht amerikanischen Ingenieuren reist , wie das Staats¬
departement bekanntgab , am Donnerstag zu Vermessungs-
Mecken nach Nicaragua ab . Die Ingenieure werden für
den geplanten Bau des Kanals , der für Schiffe mit mäßi¬
gem Tiefgang berechnet ist, sowie für den Bau einer Auto¬
straße längs des Sanjuanflusses vorläufige Vermessungen
vornehmen.

Wirbetsturw zerstörte über 158 Häuser. Nach einer Mel¬
dung aus der columbianischen Hauptstadt Bogota hat ein
Wirbelfturm die Stadt Villeta im Departement Cundina-
marca verwüstet . Ileber 150 Häuser sind vollkommen zer-

» stört worden . Sämtliche Verbindungen sind abgeschnitten.
Italienische Marineoffiziere bei Torpedo - und Artillerie-

Echietzubuuge « der Kriegsmarine . Eine Abordnung italie¬
nischer Marineoffiziere unter Führung von Konteradmiral
Graf de Lourten weilt zur Teilnahme am Torpedo - und
Artillerieschietzeu der Flotte aus Einladung des Ober¬
befehlshabers der Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c.
Naeder , in Deutschland und hat sich auf Einheiten der
Kriegsmarine eingeschifft.

Bombenexplofion auf britischem Polizeiboot . Das Küsten-
patrouillenboot der britischen Palästina -Polizei „Sincad"
ist bei Wadi Falik südlich von Nathania infolge einer Bom-
beuexplosion gesunken . Von der siebenköpfigen Besatzung
wurde ein britischer Polizeisergeant durch die Bombe zer-
rissen . Ein britischer Polizist und ein jüdischer Polizistwurden verletzt nach Haifa ins Hospital gebracht.

Schwere Unwetterkatastrophe im Salzkammergut
14 Brücken weggerissen

Linz, 9 . August . Einzelne Teile von Oberdonau wurden von
schweren Unwettern heimgesucht. Im Aurach - und Wesenaurach-
Tal wurden 14 Brücken weggerissen. Eine bettlägerige alte
Frau ertrank. Die Wassermassen überraschten die Bewohner
des Aurach- und des Wesenaurach -Tales innerhalb von fünf
Minuten mit solcher Gewalt, daß die beiden Täler tosenden
Wildflüssen glichen . Die gesamten Brennholzvorräte der Tal¬
bewohner spülten die Fluten fort.

Auch das Attersee-Gebiet wurde von dem Unwetter heim-
gesucht . Ein dreistündiger Wolkenbruch brachte viel Erdmassen
ins Rutschen, so daß z. B . der Verkehr auf der Straße von Nutz¬
dorf nach Unterach unterbunden wurde. An Weyregg wurden
mehrere Häuser völlig unter Wasser gesetzt.

Schaffende Frau in den Betrieben
Die Aufgaben der Werkfrauengruppen — So wird die Frau
f» der Betriebsgemeinschaft betreut — Nationalsozialismus

im Arbeitstag
RSK . In jeden Betrieb mit weiblicher Gefolgschaft ge-

Prt eine Werkfrauengruppe. Im Zeitraum von
drei Jahren find auf Anregung der Deutschen Arbeitsfront
bereits 3000 Werksrauengruppen mit 60 000 Mitgliedern
entstanden . Ihre Aufgabe ist die Verwirklichung der Be¬
triebsgemeinschaft. Man könnte sie auch Verwirklichung
des Nationalsozialismus ' im Arbeitstag nennen , denn diese
Aufgabe bedeutet die Uebertragung unseres Ideals vom
voütiicken Menschen auf die täalicke Arbeit , auf die Ar¬

beitsgesinnung , die sich zur Mitarbeit an « ner merklichen
Leistungsgemeinschaft verpflichtet fühlt.

Die Betriebe mit weiblicher Gefolgschaft rufen die jünge¬
ren aktiven Frauen und Mädchen, me weltanschaulich zu¬
verlässig und in ihrem Auftreten und ihrer fachlichen
Leistung einwandfrei find , zur Arbeit in den Werksrauen¬
gruppen auf . Voraussetzung ist Me Mitgliedschaft in der
DAF . Durch die Festlegung des Höchstalters auf 35 Jahre
soll jedoch die Mitarbeit der einsatzwilligen älteren Arbeits-
kameradin nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden.

Die Arbeit der Gruppe ist an den Betrieb ge¬
bunden. Nachdem sich wenigstens sechs Frauen unter der
Führung ihrer Betriebsfrauenwalterin zusammengetan
haben , tritt die Gruppe in eine mindestens dreimonatige
Prüfungszeit ein . Danach kann die Abnahme erfolgen,
wenn die Gruppe fähig ist , diese nach einem vorher bestimm¬
ten Plan zu einer Feierstunde zu gestalten, und wenn sie
den Nachweis der Ausbildung eines Teiles der Mitglieder
im Luftschutz und Sanitätsdienst erbringt . Die Gestaltung
der Feierstunde muß erweisen, daß durch das Zusammensein
an den Uebungsabenden , das Singen und Me Schnlungs-
arbeit aus der neugebildeten Gruppe eine feste schöpfe¬
rische Gemeinschaft geworden ist . Schließlich muß
die Gruppe eine Aufstellung über die weiterhin geplante
Durchführung ihrer Aufgaben vorlegen.

Besonders in Betrieben mit großer weiblicher Gefolg¬
schaft ergibt sich für die Werkfrauengruppen die Pflicht zur
Mitarbeit am Werkdienst, den sie durch Ausbil¬
dung und Dienst im Luft - und Gasschutz ableisten.
Wie aus den Arbeitsrichtlinien der Werkfrauengruppen
hervorgeht , erstreckt sich die Pflichtausbildung auch auf E e -
fundheitsdienst und Sanitätskurse. Hand iu
Hand damit geht die Unterrichtung über die Vorschriften
der Unfallverhütung und deren Beachtung oder die
Aufklärung über alle im Betrieb möglichen Eesundheits-
schädigungen. Außerdem sollen die Werkfrauen die Durch¬
führung der Arbeitsschutzbestimmungen, vor allem im In¬
teresse der arbeitenden Mutter , und die Einhaltung des
Mutterschutzes der werdenden Mutter unterstützen.

Der Einfluß auf die noch abseits stehenden Arbeitskame¬
radinnen wird wesentlich davon abhängen , ob die Werk¬
frauengruppen mit Takt und Einfühlungsvermögen durch
Hilfsbereitschaft und kameradschaftlichen Beistand das na¬
türliche Vertrauensverhältnis von Frau zu Frau zu schaf¬
fen vermag , ob sie bei der Verwirklichung aller Ziele na-
nationalsozialistischer Betriebsführung mit selbstverständ¬
lichem guten Beispiel vorangeht . Die Gemeinschaftsarbeit
der Gruppe muß zu dem Maß von Haltung und lleberzeu-
gung erziehen, das auch gegenüber weniger Einsichtigen
sicher bleibt.

Nur in einem Falle greifen die Aufgaben der Werk¬
frauengruppen über den Arbeitsplatz hinaus : in der Sorge
um die wirtschaftliche Betreuung und die Vor¬
bereitung für die fraulichen Pflichten in Familie und Haus¬
halt . Gerade die erwerbstätige Hausfrau soll gründliche
Kenntnisse über Ernährungserfordernisse und Haushalts¬
führung erhalten . Die Werksrauengruppen sind verpflichtet
sich in den Kursen des Deutschen Frauenwerks , Mütter¬
dienst, im Kochen , Nähen , in der Heimgestaltung und iu
der Säuglingspflege zu schulen . Die erwerbstätige Frau,
der nicht der ganze Tag für den Haushalt zur Verfügung
steht , muß vordringlich zur wirtschaftlichen Arbeitsteilung
und zum volkswirtschaftlich richtigen Verbrauch erzogenwerden.

In der beruflichen Arbeit werden an die Frau die glei¬
chen hohen Anforderungen gestellt wie an den Mann.
Darum unterwerfen sich die Werkfrauengruppen neben der
weltanschaulichen Schulung , neben der sozialen und der
hauswirtfchaftlichen Arbeit auch der Pflicht , ihr Verufs-
könnenständigweiterzubilden. Die beste Mög¬
lichkeit dazu bietet neben Fach - und Fortbildungskursendie alljährliche Leistungskontrolle durch dieTeilnahmc
am Reichsberufswettkampf. Durch die planvolle
Steigerung des Berufskönnens wird auch die schaffende
Frau an der Ueberwindung des Facharbeitermangels mit¬
helfen . Beruflich aufs beste geschult und haltungsmäßigklare und bestimmte Arbeiterinnen und Angestellte sollen
durch die Arbeit der Werkfrauengruppe , vielseitig und ver¬
antwortlich einsatzfähig, für wertvolle Arbeitsleistung be¬
reitgestellt werden.

So baden sich die Werkfraüengruvven zum Ziel gefetzt, au
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Rundsunkprogramm- es Reichssenders Stuttgart
Freitag , 11. August : 5 .45 Morgenlied , Zeitangabe, Wetterde-

- .cht, Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaftliche
Nachrichten, 6 .00 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
1.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik, 8 .30 Morgenmusik , 9 .20 Für Dich daheim , 11.30
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mit-
lagskonzeri , 13.00 Nachrichten, Wetterbericht , 13.15 Mittagskon¬
zert, 14 .00 Nachrichten, 14 .10 Meister ihres Fachs , 16.00 „llni
nun klingt Danzig auf !", 17 .00 Musik zum Tee, 18.00 Feierabend»
mufik, 18.45 Aus Zeit und Leben , 19 .00 „Wie mer 's anguckt !" ,
19.30 Kleine musikalische Formenlehre, 19.45 Kurzberichte , 20 .0k
Nachrichten, anschließend: Hier spricht die "Reichsgartenschau,
SOA5 „Wie es euch gefällt", 21 .45 Wilhelm Schüssen , der schwä¬
bische Dichter , 22 .00 Nachrichten, Wetter- und Sportbericht , wiirt-
tembergise und badische Sportvorschau , 22 .30 Tanzmusik, 23 .00
Musik zur Nacht, 24 .00 Nachtmusik.

Ein Paar starke

Zug -Ochsen
hat zu verkaufen

Bernhardtbauer . Not

- A4 ^

Bringe morgen von 10 Ilhr ab

Gelberüben
Blumenkohl
Bohnen
Tomaten
Aepfel
Bananen
Pfirsiche
Birnen

sowie sonstiges
Obst und Gemüse

Jasper , Nagold

Tür die
Einmachzeit!

I SMtll -PkWMllt-llpill
^ in Rollen zu 1 Bogen -

empfiehlt die

Buchhandlung Lank
Altensteig

Eine hoch¬
trächtige

sowie ein VkEtltt
verkauft
Karl Fezer. Pfaizgrasenweller

der Schaffung der nationalsozialistischen Betriebsgemein¬
schaft, an der bei steigendem Einsatz der Frauenarbeit fß
auch zahlenmäßig immer stärkeren Anteil haben werden
mrtzuarbeiten . Sie schaffen die unerläßlichen Voraus¬
setzungen einer Arbeitskameradschaft beruflich tüchtiger und
Weltanschaulich Mverläsfiger Frauen , die in ihrer Arbeit
«nd in ihrem Betrieb vor allem einen Dienst an der
„Leistungsgemeinschaft" sehen. Hild egard Stahl.

Zehn Merkregeln für die Erntezeit
1. Fruchtboden , Leitern und Aufzüge i« den Scheunen sind

nachzusehen und auf ihre Sicherheit zu prüfen.
S. Roch vor der eigentlichen Ausfahrt zur Ernte sind die Ge¬

schirre, FeldgerSte, die Wagen und die Hofeinfahrt in Ordnung
za Serben.

S. Beim Gang zum Muhen müssen die Sensen mit der Spitze
nach oben getragen werden.

4. Die Erntemaschinen sind stets van der Seite ans und mög¬
lichst vor dem Bespannen mit Zugtieren zu schmieren.

5 . Der Fuhrmann soll erst anfahren, wenn er sich sicher im
Sitz niedergelassen hat und die Zügel fest in der Hand hält.

6. Die Zugtiere find durch Bremsenöl und Ohrenkappen vor
den Insekten zu schützen.

7. Beim An - und Ausspannen der Tiere gehe man mit Umsicht
zu Werke.

8. Beim Ausladen der Garben fahre man stets langsam , nie
ruckweise an.

9 . Kinder lasse man nie ohne Aufsicht auf dem beladenen Wa¬
gen fahren.

1Ü. Man vermeide hastiges Trinken in der Hitze!

Das Wetter
(Mitgeteilt vom Reichswetterdienst Stuttgart , Mittwoch abends

Das Wetter Mitteleuropas wird von einer Tiefdruckzone be¬
stimmt, die sich von Island bis nach dem Balkan erstreckt . Inner¬
halb ihres Bereiches wandern einzelne Teilstörnngen auch über
Süddeutschland hinweg , mit denen abwechselnd bald wärmere,bald kältere , meist aber sehr feuchte Luftmassen herangeführt .werden . So wird auch die derzeitige Wetterberuhignng nur von j
kurzer Dauer sei« und voraussichtlich am Donnerstag abend be¬reits wieder von einemSchlechtwettergsoiet , das jetzt den WestenEuropas erreicht hat, unterbrochen werden . >

Voraussichliche Witterung bis Donnerstag abend : Zunächst bei
südwestlichen bis westliche « Wiude« wechselnd heiter »ud wolkig»im wesentlichen trocken und etwas wärmer. Dann «euer BewA- !
tnngsanszug von Westen. !

Wr LmnjPo« «» BewA rnW».:u>V>» ege»«eigu«g.

Zehn Tage Wetter voraus
Vom 18. bis 14 . August

Heransgegeben von der Forschungsstelle für langfristige Witts»
rnngsvorhersage des Reichswetterdienstes Bad Homburg v . d . H.

In Schlesien und Ostpreußen in den nächsten Tagen bewölktes
bis trübes Wetter, Abkühlung, verbreitete, teilweise ergiebige t
Niederschläge, dann am Wochenende wieder aufheiternd, in Ost- ,Preußen vielfach trocken und ab Mitte der nächsten Woche neuer- >
Lings unbeständig.

3m übrigen Rorddeutschlaud und Mitteldeutschland zunächst
noch unbeständig , wechselnd bewölkt, verhältnismäßig kühl, zeit¬
weise Regenfälle . Gegen Ende der Woche Aufheiterung, in der
nächsten Woche wieder bewölkt und unbeständiges Wetter mit
leichten Regenfällen.

Ln Süddeutschland wahrscheinlich schon in de» nächsten Tagen
vielfach heiter und nur noch vereinzelte Niederschläge. Es ist
nicht ganz sicher, aber wahrscheinlich, daß das schöne und über¬
wiegend trockene Wetter in Snddeutschland anch noch über das ^
Wochenende hält. Dann aber wird von Weste« «ach Osten wie- !
der unbeständiges Wetter mit ziemlich häufigen Niederschläge»eintreten.

Sonnenscheindauer meistenorts 55 bis 80 Stunden.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
AUensteig. D .-Aufl. : VII . 1939 : 225 ». Zurzeit Preis !. 3 gültig.

Leiden Sie unter Nervosität
und den damit zusammenhängenden Beschwerden wie : Schlaflosigkeit,
nervösen Herz- und Magenbeschwerdcn . Herzklopfen oder nervösem
Kopfweh ? Dann machen Sie doch einmal einen Versuch mit Kloster¬
frau - Melissengeist . der eine überaus gute Wirkung auf Verdauung
und Nervensvstem ausübt ! Trinken Sie 2—3 mal täglich einen Tee¬
löffel Klosterfrau -Melissengeist mit einem Eßlöffel Wasser verdünnt.Bcr regelmäßiger Anwendung werden Sie meist bald eine wohltuendeWirkung sestitellen.

D - ioroen Sie sich noch heute den echten Klosterfrau-Melissengeist in
der blauen Packung mit den 3 Nonnen, den Ihr Apotheker oder Dro¬
gist in Ilaschrn zu NM 0.80. 1.65 und RM 2 .80 «Inhalt : 25 . 50 und
100 ccm ) vorrätig bält.
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